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Schwarzwälder Bote Bericht von Vanessa Jetter 14.11.2016
Albstadt Moderne Klänge und historisches Erbe

499 Jahre liegt Martin Luthers berühmter 
Thesenanschlag zurück – und wirkt bis in die 
Gegenwart hinein. Das Musiktheaterstück "Play 
Luther" in der voll besetzten Ebinger Martinskirche 
demonstrierte auf seine Weise, dass das Erbe des 
Reformators lebendig ist.
Albstadt-Ebingen. Flackernde Lichtkegel, fetzige 
Rhythmen, – der musikalische Auftakt des 
Reformationsjubiläums überbrückte mühelos fünf 
Jahrhunderte; das szenisch-musikalische 
Gesamtkunstwerk, dessen Vorbereitung vier Monate 

in Anspruch nahm – "wir haben uns weggesperrt", berichten die Schauspieler Lukas Ullrich und Till Florian 
Beyerbach, "fast wie Luther auf der Wartburg" – bestach durch eine gelungene Mischung von zeitgenössischer 
Musik, gekonnter Mimik und historischen Inhalten.

Insbesondere das Zusammenspiel von Schlagzeug- und Pianospiel einerseits und Luthers bildhafter Sprache 
andererseits erwies sich als überaus wirkungsvoll.

Die Erzählung von "Play Luther" hat zwei Ebenen, eine zeitgeschichtliche und eine biografische. Auf der ersten 
Ebene, die gleichsam Hintergrund und Folie der zweiten bildet, entfalten Beyerbach und Ullrich die Argumente 
der Debatte, zeigen auf, wie sich die Institution Kirche im Lauf der Jahrhunderte entwickelt hat und machen 
verständlich und nachvollziehbar, woran sich ihre Kritiker nicht nur in Deutschland stießen. An Sarkasmus und 
Zuspitzungen lassen sie es dabei nicht fehlen; trotzdem gleitet die Darstellung nie ins Schwarz-Weiß ab.

Auf der biografischen Ebene werden Luthers Werdegang, die Entwicklung seiner vielschichtigen Persönlichkeit 
und die Wegstationen seiner furchtlosen Revolte gegen mächtige Gegner geschildert. Am Anfang steht seine 
folgenschwere Entscheidung, Mönch zu werden.

Die Zweifel an der Institution Kirche wachsen schon bald

Alsbald wachsen die Zweifel an der Institution Kirche, die ihren ersten Ausdruck im Anschlag der 95 Thesen an 
die Wittenberger Kirchentür finden. Ein weiterer Meilenstein ist die Übersetzung des Neuen Testaments auf der 
Wartburg. Dramaturgisches Leitsymbol dieser Handlung ist das Dreieck als Zeichen der Dreifaltigkeit, das im 
Stück ein ums andere Mal auftaucht – das Zusammenfügen von Dreiecken wird zur Metapher schlechthin für das 
Christentum.

Am Ende des Stücks steht eine nachdenkliche Frage: Was ist in der heutigen Zeit noch von Luthers Erbe übrig? 
Vielleicht diese Überzeugung, der Beyerbach und Ullrich am Ende Ausdruck geben: "Wenn du glaubst, stehst du 
unter der Gnade des Herrn." Das Publikum würdigte ihr Werk nach der Rückkehr aus einer intensiv erlebten 
historischen Gegenwelt mit lang anhaltendem Applaus.

Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach 
haben das Dreieck als Symbol der 
Dreifaltigkeit gewählt – es taucht immer 
wieder auf. Foto: Schwarzwälder-Bote
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Sabine Zeller-Rauscher | 16.11.2016 für den Alb Bote / Südwestpresse
Foto: szr Play Luther: 
Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach regten zum 
Nachdenken an. Foto: Zeller-Rauscher

 Münsingen  Luther trifft Moderne
Martin Luther und die Moderne. Zwei Welten treffen 
aufeinander. Oder doch nicht? Gibt es möglicherweise viele
Parallelen zum Damals und zum Heute. Das musikalische 
Theaterstück „Play Luther“ regte am Dienstag in der 
Alenberghalle zum Nachdenken an.
„500 Jahre Reformation dürfen gefeiert werden“, freute sich
Pfarrer Salomo Strauß bei seiner Begrüßung mit Blick auf 
das anstehende Lutherjahr, inmitten eines modernen, 

minimalistischen Bühnenbildes. Ein Bühnenbild, welches die Musicalbesucher mit auf eine Reise durch das 
Leben von Martin Luther nahm. Der evangelische Pfarrer verheimlichte dabei nicht, dass der Anstoß zum 
konfessionsübergreifenden Miteinander mit „Play Luther“ vom katholischen Kollegen ausging. Mit dabei auch die
Evangelisch Methodistische Kirche.

„Was kommt da auf mich zu?“, mögen sich manche vor Beginn mit Blick auf das etwas andere Bühnenbild 
gefragt haben. Ein auf den ersten Blick seltsames Konstrukt aus zahlreichen, gleichen Dreiecken, welches durch 
meist blaues Licht vor dem pechschwarzen Hintergrund nicht nur räumlich in den Mittelpunkt rückte. Für Lukas 
Ullrich und Till Florian Beyerbach eine Metapher auf die Geschichte des Christentums. „Dafür haben wir uns in 
unserer Werkstatt eingeschlossen“, verraten die beiden Schauspieler, die sich bei ihren Überlegungen zur 
Bühnenbildgestaltung für das Dreieck entschieden, welches in alten Überlieferungen als Symbol der Dreifaltigkeit
gilt und von einem Strahlenkranz umschlossen wird.
Das Konstrukt aus einzelnen Dreiecken bot Raum und auch die Möglichkeit, sich während der Aufführung stetig 
zu verändern. Immer mehr bauten die Dreiecke aufeinander auf, wie eine sich selbst tragende Gesellschaft. Was 
die Zuschauer aus den verschiedensten Strukturfeldern, welche letztendlich einen sakralen Raum erzeugten, 
herauslasen, war während des rund neunminütigen Stückes und auch danach jedem einzelnen selbst überlassen.

Sakralen Raum erzeugt
Gekonnt gelang es den beiden Schauspielern zwischen dem Mittelalter und dem Heute hin und her zu switchen, 
was sich nicht nur in den musikalischen Einlagen, bei welchen, Pop-, Rock- und Polkaklänge auf original 
Lutherlieder trafen, zeigte. Gespickt mit ausdrucksstarken Dialogelementen und szenischer Bühnenkunst war 
schnell klar, dass die beiden nicht nur speziell Martin Luther, sondern die Entwicklung der Kirche, der 
Gesellschaft und der Glaubensgemeinschaften bis ins Heute ins Visier nahmen, und dabei die Reformation als 
andauernden Prozess in den Mittelpunkt stellten.

 Teils amüsant, teils nachdenklich stellten Ullrich und Beyerbach in ihren szenischen Dialogen Fragen in den 
Raum, welche Licht auf die Zeit von damals und von heute warfen. War es gar eine psychosomatische 
Darmträgheit, die zur reformatorischen Erkenntnis Luthers führte? Wo ist der Unterschied zwischen der 
katholischen und der evangelischen Kirche, die auf gleichen Schriften basieren? Sind Menschen, die im Winter 
Birnen und Erdbeeren aus Südamerika kaufen nur weil sie Bio-zertifiziert sind, und Menschen, die Luft mit CO² 
verpesten, tatsächlich Christen? Auch müssten Menschen, die Luthers Lehren sich zu Herzen nehmen, sich gegen 
den Missbrauch von Kapitalvermehrungen stellen. Würden alle die Bibel als Grundlage des Glaubens, 
insbesondere das neue Testament, ernst nehmen, würde sich dann im weltlich politischen Reich vielleicht etwas 
ändern?
Luthers Thesen, die er am 31. Oktober 1517 am Hauptportal der Schlosskirche in Wittenberg angeschlagen hat, 
würden heute via Facebook und Twitter verbreitet werden. Darüber waren sich Ullrich und Beyerbach sicher. 
Sicherlich auch die Schattenseiten von Luther, wie die, in welcher er sich als Judenhasser zeigt. Schattenseiten, 
die vom Schauspielerduo im Stück nicht ausgeklammert wurden. Selbst Edward Snowden hat einen Platz in „Play
Luther“ gefunden, womit das Schauspielerduo abermals den Bogen von der frühen Reformationszeit bis ins Heute
zu spannen wagte. Rund 330 Schüler der Gustav-Mesmer-Realschule und des Gymnasiums wurden bereits am 
Nachmittag mitten in das Leben und Wirken von Martin Luther entführt. Ganz so viele Zuschauer konnten am 
Abend dann nicht mehr gezählt werden, was der Begeisterung in den Reihen und beim gemeinsamen Ständerling 
in der Pause jedoch keinerlei Abbruch tat.
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Internetbericht von Monika Johna über PLAY LUTHER am 21.10.2016 in Stuttgart-Rohr

Luther erleben mit "Play Luther" 
Der eine übersetzt im Exil auf der Wartburg die Bibel ins Deutsche, die andern ziehen sich vier 
Monate lang in eine Fabrikhalle zurück, um intensiv an einem Theaterstück zu schaffen. Es hat 
durchaus etwas Lutherisches, was Till Florian Beyerbach und Lukas Ullrich da gemacht haben. 

„Dieses Projekt war uns ein großes Anliegen. Das bedeutete viel Arbeit – und viel Besessenheit“, 
sagt Lukas Ullrich. Dass die beiden tatsächlich eine besondere, ganz intensive Auseinandersetzung 
mit dem Stoff eingegangen sind, spürt man, sobald sie mit ihrem unglaublich schnellen Stück 
beginnen. Gedanken, Zitate und Wortspiele reihen sich in einer Geschwindigkeit aneinander, die 
vom Zuschauer ganze Konzentration verlangt. Mit einem stimmigen Mix aus Theater, Musik und 
Moderation begeben sie sich auf der Bühne des Gemeindehauses in Stuttgart-Rohr auf die Spuren 
Martin Luthers. Aber sie dozieren nicht über dessen Lebenslauf und Theologie, sie tauchen 
vielmehr ein in das Leben der Menschen des 16. Jahrhunderts in Eisleben, Augsburg, Worms und 
Wittenberg und nehmen uns dabei mit. Sie geben Luther und seinen Gefährten ihre Stimme, sie 
lassen die Zeit vor 500 Jahren in berührender Art und Weise Revue passieren und schaffen es durch 
die Wechsel zwischen innen und außen, zwischen Musik und Szene, die Vielschichtigkeit zu zeigen,
niemanden an einer Stelle verharren zu lassen, sondern den Zuschauer zum Nachdenken zu 
bewegen. Schon zum 139. Mal steht das erfolgreiche Duo „Eure Formation“ mit „Play Luther“ auf 
der Bühne. Zuvor haben die beiden Schauspieler an verschiedenen Theatern gearbeitet.   

Zwischendurch, während ihre Worte in die Köpfe der Zuschauer sickern, nehmen sich die beiden 
scheinbar beiläufig hölzerne Dreiecksrahmen vor und bauen diese mit Hilfe von Klemmen 
aneinander. „Die Rahmen stehen für die Dreifaltigkeit“, meint Lukas Ullrich. Immer wieder einen, 
ein  ums andere Mal einen an den anderen, ehe es wieder zurück geht nach Wittenberg. 

Till Florian Beyerbach und Lukas Ullrich haben das Stück „Play Luther“ 2013 entwickelt. Es war 
zwar nicht die Wartburg - die jungen, aus Esslingen stammenden Schauspieler quartierten sich 
vielmehr in einer Fabrikhalle in Stuttgart-Wangen ein. Abgeschieden war’s dann aber schon auch. 
In einem intensiven Schaffensprozess setzten sie sich mit Luther und dessen Werk und Leben 
auseinander. „Wir wollten ein Stück machen zum Beginn der deutschen Sprache. Luther hat hierfür 
den Weg geebnet“, erklärt Lukas Ullrich.

Und Luthers Worte, sie sitzen. „Mein Gewissen ist in Gottes  Wort gefangen“, dröhnt es von der 
Bühne herab. Die Bedeutung dieser Sätze, sie werden jedem klar, der an diesem Abend im Rohrer 
Gemeindehaus dabei ist. Freilich, auch Humor darf mitmischen. Manchmal derb, manchmal galant. 
Zum Beispiel, wenn die beiden die Pause einläuten, indem sie Luther auf die Frage nach dem 
Widerruf seiner Glaubenssätze sagen lassen: „Ich will euch nach einem kleinen Umtrunk und einem
Wurstbrötchen Antwort geben.“ 

Auch Kritisches zum aktuellen Zeitgeist mischen die beiden Protagonisten bei: „Die Poesie Martin 
Luthers verstehen wir nicht mehr, weil wir in Drei-Wort-Sätzen per SMS kommunizieren.“ Der 
Dialog, der Machtkampf zwischen Thomas Müntzer und Martin Luther, er nimmt uns, die wir dem 
Zwist unmittelbar beiwohnen, mit. „Du bist päpstlicher als der Papst!“, spuckt da der eine zornig 
aus. „Du willst Macht!“ wirft der andere entgegen. Und dann bauen die beiden immer wieder 
nebenbei noch an ihrer Skulptur der Dreiecke. Am Ende, nach einem Abend vieler gewichtiger 
Worte und musikalischer Vielschichtigkeit, ist es vollbracht. Die Geschichte Martin Luthers ist 
erzählt. Die Sprache ist angekommen. Die Skulptur freilich ist noch nicht fertig. Da kann nun jeder 
für sich weiterbauen.  
27-10-2016 Autor/Autorin: Monika Johna
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Luther – und wo wir heute stehen / Badische Zeitung vom 6.11.2015
Das Reformationsjubiläum wirft seine Schatten voraus. In Tegernau wurde die Theaterproduktion 
"Play Luther" aufgeführt und begeisterte die Zuschauer.

  Foto: Heiner Fabry
    Eindrucksvoll: Lukas Ullrich und Till Beyerbach mit 
„Play Luther“ in der Laurentiuskirche Tegernau Foto: 
Heiner Fabry

KLEINES WIESENTAL. In Zukunft wird man sich an den 
1. November als den Tag erinnern, an dem eine 
Gemeinschaft aus verschiedenen Kräften in der 
Einheitsgemeinde gezeigt hat, was im Schulterschluss 
erreicht werden kann.
Zum anstehenden Luther-Jahr wollte Pfarrer Christian Rave 
in der Gemeinde Kleines Wiesental in würdiger Weise an 
den großen Reformator Martin Luther erinnern. Da es für 
die Kirchengemeinde alleine nicht möglich war, die 
Theaterproduktion "Play Luther" zu verpflichten, fand sich 

eine Gemeinschaft aus Kirchengemeinde, politischer Gemeinde und drei Vereinen zusammen, um das Projekt 
gemeinsam zu realisieren. Mit der gut besuchten Aufführung wurde eindrücklich bewiesen, dass eine 
Gemeinschaft, die zusammensteht, Dinge umsetzen kann, die einen Einzelnen überfordert.
"Diese Veranstaltung ist eine Neuheit für das Kleine Wiesental, die aber wegweisend für die Zukunft sein kann", 
hatte Pfarrer Rave vor der Theateraufführung in der Laurentiuskirche dem Publikum erklärt. Die folgende 
Theaterproduktion von Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach über Leben und Wirken von Martin Luther 
übertraf die Erwartungen der Gäste bei weitem. Mit wenigen Mitteln – einem E-Piano, einem Schlagzeug, einer 
sich nach und nach bildenden Kuppel aus Holzdreiecken –, aber mit überzeugendem Schauspieltalent setzten die 
beiden Künstler die verschiedenen Etappen in Luthers Leben anschaulich in Szene und schlugen dabei immer 
wieder den Bogen zu aktuellen Themen und Fragen, die uns heute beschäftigen. Die Szenen wurden durch 
Liedbeiträge verbunden, in denen Lukas Ullrich und Till Beyerbach mal rappend, mal rockig, mal melodiös 
Martin Luther als Dichter und "Liedermacher" würdigten.
Die Aufführung führt vom jungen, von Gewissensqualen gepeinigten Schüler und Studenten zum Mönch Luther, 
der weiter unter dem Gefühl der eigenen Unwürdigkeit leidet. Bis er nach einer Art Erweckungserlebnis für sich 
erkennt, dass nicht Dogmen, Sakramente und die von der Kirche verlangten "guten Werke" zum Heil führen, 
sondern allein der Glaube. Diese Erkenntnis bringt ihn in Gegensatz zur Amtskirche, die er mit provokanten 
Traktaten zur Reform führen will. Als der Weg über einen Austausch von Argumenten am Reichstag in Worms 
endgültig scheitert, überwirft sich Luther mit der Kirche, greift ihre Praktiken scharf an und weiß bald große 
Mengen der Gläubigen hinter sich.
In bewegenden Szenen schildern die Künstler Luthers Ringen um das Seelenheil und sein konsequentes Eintreten 
für eine in seinen Augen reine und christliche Kirche. Dabei sparen sie die Schattenseiten – weder seine Agitation 
gegen die "räuberischen und mörderischen Rotten der Bauern", die seine Predigten von "der Freiheit eines 
Christenmenschen" ernst genommen hatten, noch seine Hetze gegen Juden, die viele das Leben kostete.
Lukas Ullrich und Till Beyerbach gelang es immer wieder, die Aktualität der von Luther aufgeworfenen Fragen 
ins Bewusstsein zu heben. Was ist ein Glaubenskrieg, lautete die Frage angesichts Bauernkriegen und 
Bilderstürmerei. Toben nicht auch heute "Glaubenskriege" unterschiedlicher Art – und auch im ganz wörtlichen 
Sinn?
Wie Luther, der gegen Ablasshandel, Reliquienkult und Wallfahrtswesen wetterte, müsste ein Mensch, der Luthers
Lehren ernst nimmt, heute gegen den Missbrauch von Kapitalvermehrung auftreten, erklärten die Schauspieler mit
Nachdruck. Wer im Winter Erdbeeren und Birnen kauft, nur weil sie Bio sind, wer mit CO2 die Luft verpestet, 
handle nicht christlich. "Seit 500 Jahren hat sich nichts geändert", lautete das Fazit der beiden Künstler. Wir leben 
immer noch in zwei Reichen, die sich unversöhnlich gegenüberstehen. Aber das Stück vermittelte auch eine 
optimistische Botschaft zum Schluss. "Wenn wir alle gemeinsam und ökumenisch die Liebe zu allen Mitmenschen
und die Gerechtigkeit in der Welt alltäglich leben, werden viele Probleme sich lösen lassen."
Dass dieser Tag ein Gemeinschaftsprojekt im Kleinen Wiesental war, zeigte sich in der weiteren Gestaltung des 
Abends. Kirchengemeinde und politische Gemeinde luden die Gäste zum gemeinsamen Abendessen in das 
historische Wirtshaus "Krone" ein, wo die Mitglieder des Tourismusvereins, des Krone-Vereins und der Initiative 
KuK die Gäste mit Kürbissuppe und Schmalzbroten bewirteten, die der Gasthof Sennhütte in Schwand gespendet 
hatte.  
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Badische Neueste Nachrichten | Brettener Nachrichten | BRETTEN | 02.11.2015  
War Verstopfung schuld an der Reformation?
Musikalisches Theaterstück „Play Luther“ lockt 80 Zuschauer in die Brettener 
Stadtparkhalle

HINTERGRÜNDIG UND AMÜSANT: 

Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach (von rechts) bei ihrem musikalischen Theaterstück „Play 
Luther“ in der Stadtparkhalle. Foto: Dederichs
Gattin fordert „zweimal die Woche“ ein
Was beeinflusste das Leben Martin Luthers? Wie würde Luther auf die heutigen Zustände in der 
Welt reagieren und verdankte er einer hartnäckigen Verstopfung gar seine reformatorische 
Erkenntnis? Diesen Fragen und der Überlegung, was sich durch Luthers Werk wirklich geändert 
hat, gingen die Schauspieler Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach in ihrem musikalischen 
Theaterstück „Play Luther“ auf amüsante Weise nach.
Rund 80 Zuschauer waren der Einladung in der Stadtparkhalle Bretten gefolgt und erlebten dort 
eine gelungene Mischung aus großartigem Schauspiel und flotter Musik. Mit kleinen Requisiten 
wie auffälligen Hüten, bunten Krawatten oder einer Küchenschürze verwandelten sich die 
Darsteller immer wieder in neue Akteure und spielten bedeutsame Szenen aus Luthers Leben nach. 
Dabei folgten sie keiner festen Rollenverteilung, sondern sie wechselten sich bei der Darstellung 
Luthers ab oder spielten ihn sogar gleichzeitig.
Mit amüsanten Einlagen erheiterten die Schauspieler ihr Publikum stets aufs Neue. Besonders die 
Darstellung einer Szene zwischen Luther und seiner Ehefrau, in der die Gattin mit quietschender 
Stimme die von Luther veranschlagten „zwei Mal die Woche“ einfordert, sorgte für Gelächter. Aber 
auch die anschauliche Darbietung des Toilettengangs, bei dem Luther seine Einsicht von der 
göttlichen Gnade durch den Glauben erfahren haben soll, brachte die Zuschauer zum Lachen. 
Historische Szenen wechselten sich im Laufe des Abends immer wieder mit zeitgemäßen 
Elementen ab. Modern vertonte Liedertexte Luthers, begleitetet auf E-Piano und Schlagzeug, 
unterbrachen das Schauspiel. Häufig stellten die Akteure zudem einen Bezug zu unserer Zeit her 
und verglichen den von Luther verurteilten Ablasshandel mit dem heutigen Kapitalismus.
Neben der glanzvollen Seite Luthers als ein Mensch, der für seinen Glauben eintrat, die Kirche 
reformierte und die Bibel in verständliches Deutsch übersetzte, thematisierten Ullrich und 
Beyerbach aber auch seine dunklen Eigenschaften. Sie zeigten, dass Luther ein bekennender 
Judenhasser war, der zur Zerstörung der Synagogen aufrief, und sie stellten sogar die Frage auf, ob 
Luther vielleicht den Weg für den Holocaust geebnet habe.
Mit plötzlicher Stille endete das Theaterstück. Nach anfänglicher Irritation gab das Publikum den 
ambitionierten Schauspielern schließlich den verdienten Beifall. 

Ein Bericht von Catrin Dederichs
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Lübecker Nachrichten 10.11.2015
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Schwarzwälder-Bote, 22.11.2015 19:20 Uhr Moderner Blick auf den Reformator  
Von Gabriele Adrian
Lukas Ullrich (rechts) und Till Florian Beyerbach vor den Dreiecken, die sich im Laufe der Aufführung zu einer 
Kuppel formten. Foto: Adrian Foto: Schwarzwälder-Bote

Das musikalische Theaterstück "Play Luther", das auf Initiative der evangelischen Kirchen der Gesamtgemeinde 
zur Aufführung kam, lockte viele Besucher in die Baiersbronner Schwarzwaldhalle.
Baiersbronn. Eine Mixtur aus Spielszenen, die sich um die Person und das Leben des großen Reformators Martin 
Luther drehten, wie auch Diskussionen über die Religion im Mittelalter und in der heutigen Zeit, zudem 
ausgewählte Lutherlieder, modern vertont und gesungen, bildeten die drei thematischen Ebenen des Theaterstücks.
Die beiden Schauspieler Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach touren schon seit 2014 durch die Lande und 
absolvierten jetzt ihre bereits 84. Vorstellung, wie sie stolz verkündeten. Die beiden Akteure gehören der 
Theatergruppe Eure Formation an, Autor und Dramaturg des Stücks ist der Theaterfachmann und Kirchenkenner 
Uwe Hoppe, die musikalische Leitung hatte der Musiker Andrew Zbik übernommen.

Zu den abwechslungsreichen Debatten über den Gesamtbegriff Kirche, über den Ablasshandel der katholischen 
Kirche im Mittelalter und die Frage, inwieweit auch heute ähnliche Missstände im kirchlichen Leben zu 
verzeichnen sind, mussten sich die Zuschauer selbst ihre Gedanken machen.

Ausgewählte Lieder in einem zeitgemäßen Gewand
Im szenischen Spiel beleuchteten die Schauspieler eindrucksvoll und lebendig zunächst die Jugend des 
Reformators – dazu ließen sie auch den äußerst strengen Vater Martin Luthers auftreten – und dann das 
Schlüsselerlebnis des Reformators, in dem der junge Luther während eines schrecklichen Gewitters Gott 
versprach, Mönch zu werden, sollte er die Katastrophe überleben.

Die Geschichte setzte sich fort mit der Anklage Luthers vor dem Reichstag in Worms, seiner Gefangenschaft auf 
der Wartburg, wo er die Bibel aus dem griechischen Text übersetzte und für das Volk in ausdrucksvoller Sprache 
verständlich formulierte. Auch Szenen mit seiner Ehefrau wurden nachgespielt und eine Begegnung mit Thomas 
Müntzer, dem Anführer des Bauernaufstands.

Immer wieder wechselten sich die szenischen Auftritte mit Musikbeiträgen ab, in denen Lukas Ullrich voller Elan 
das E-Piano spielte und Till Florian Beyerbach mit Kraft und Virtuosität das E-Schlagzeug bediente. Ausgewählte 
Lutherlieder wie etwa "Ein feste Burg ist unser Gott" oder gar "Vom Himmel hoch, da komm ich her" wurden 
zeitgemäß und in unterschiedlichen Stilrichtungen wie Elektropop, Reggae oder auch als Volkslied gekonnt 
intoniert, wobei beide Schauspieler auch ihre Stimmsicherheit bewiesen oder die Werke im Sprechgesang 
vortrugen.
Aus Dreiecken entsteht ein kuppelartiges Gebäude
Interessant war das Bühnenbild, das aus ineinander gesteckten Dreiecken bestand, die immer wieder zu wachsen 
schienen, indem die Schauspieler neue hinzufügten – so lange, bis ein kuppelartiges Gebäude entstanden war. Die 
Dreiecke symbolisierten die Dreifaltigkeit, das Bauwerk sollte mit seinem sich stets erweiternden Raum Luthers 
Glaubenswelt darstellen und weiterführend den stetigen Wandel, in dem sich die Kirche auch heute noch befindet.
Ernsten Szenen folgten geistreich-lustige und erfreuten und beeindruckten das Publikum. Till Florian Beyerbach, 
meist die Person Luthers verkörpernd, und Lukas Ullrich, in verschiedenen Personen mal als Luthers Vater, als 
Priester und gar als Luthers Ehefrau auftretend, hatten ein immenses Sprechprogramm zu bewältigen, das sie 
scheinbar mühelos beherrschten.
Die Aktualität, die die lutherische Reformation auch heute noch hat, und die nie beendet sein wird, zeigte sich in 
kritischen Bemerkungen der Schauspieler wie jener, in der die Frage auftauchte, wie oft auch heute noch mit Geld 
das Seelenheil der Menschen erkauft werde. So könne man eben auch den Anschlag der Thesen als Reaktion auf 
das Diktat unaufhörlicher Kapitalvermehrung deuten und Fairtrade- und Bio-Produkte lediglich als Beruhigung 
des Gewissens der Menschen sehen.
Nach eineinhalbstündiger pausenloser Darbietung hatten sich Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach den 
großen Applaus des Publikums in Baiersbronn wahrhaft verdient. 
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„Play Luther“: Im Theaterstück menschelt's gewaltig

Das Christliche Bildungswerk Markdorf lädt zu dem musikalischem Theaterstück „Play Luther“ 
über den Reformator ins Haus im Weinberg ein.

Till Florian Beyerbach und Lukas Ulrich in „Play Luther“ bei der Aufführung im Haus im 
Weinberg. | Bild: Jörg Büsche

Wir seien alle nur Bettler, heißt es am Ende des Abends. Dies ist die Quintessenz, die Martin Luther
aus seinem Leben zieht. Dazu fügen Lukas Ulrich und Till Florian Beyerbach die Schluss-Raute ein
– ein hölzernes Konstrukt aus zwei Dreiecken, dass jene Halbkuppel vollendet, an denen die beiden 
Schauspieler während des gesamten Stückes gebaut hatten. Nun Kirchen-Kuppel, davor Turm, 
davor Beichtstuhl, das einzige Requisit bei „Play Luther“, dem musikalischen Theaterstück auf den 
Spuren des Reformators, zu dem das Christliche Bildungswerk ins Haus im Weinberg geladen hatte.

Wie es zur Abspaltung der Protestanten kam, welche Kräfte da gewirkt haben bei Martin Luther – in
theologischer, sozialer, vor allem aber in psychischer Hinsicht – das zu entfalten haben sich die 
Akateure bei „Play Luther“ als Ziel gesetzt. Ein großes, ja ein gewaltiges Ziel, an dem das Stück 
keineswegs gescheitert ist, weil die beiden Männer auf der Bühne ein veritables Panorama 
entwarfen. Geschickt ausgewählte Details aus Luthers Kindheit verwiesen auf dessen komplizierten
Charakter.

Widerstreitende Positionen kennzeichnen die Probleme der spätmittelalterlichen Theologie. Kleine 
Exkurse veranschaulichten den prekären Zustand der heiligen katholischen Kirche. Und am 
Leitfaden von Luthers inneren Kämpfen verdichten sich diese Schlaglichter zu einem anschaulichen
Tableau. Wobei Stück und Schauspieler bisweilen einen kräftigen Pinsel führen. Etwa beim 
Höhepunkt der Aufführung – der Augustiner-Mönch Martin Luther sucht nach einem Ausweg aus 
seinen inneren Nöten. Alles Mühen, alles fromme Streben bleibt ungenügend, solange nicht der 
rechte Glaube durch Gnade gewährt wird. Doch ausgerechnet diese Schlüsselszene verlegt das 
Stück auf den Abort, wo sich Luther mit seinen Verstopfungen herumplagt. Dort müht er sich um 
Paulus' Bibelvers, bis ihm, dem ebenso Hartnäckigen wie Hartleibigen, der erleuchtende Einfall 
kommt – gleichzeitig zur befreienden Reaktion des Schließmuskels. O ja es menschelt – sogar sehr.

Und wären da nicht die vielen schönen eingestreuten Lieder im Stück zur Entspannung des 
Publikums, so hätte das Spiel fast ein bisschen überfordert durch seine Fülle und Dichte und mit 
seinem Gegenwartsbezug. Es gab sie aber, die vielen schönen Lieder, zu denen die beiden 
Schauspieler trefflich auf Schlagzeug und Piano musizierten. Das machte „Play Luther“ angenehm 
verdaulich. Freilich soll das Stück wohl nur ein Appetitanreger sein. Was es durchaus darstellt, 
macht es doch neugierig auf den Menschen Luther und seine Zeit.

Das Stück zeigt überdies, dass es an der Zeit ist, über die eigenen Luther-Bilder nachzudenken – 
rechtzeitig zum großen Jubiläumsjahr 2017.

Südkurier 29.10.2015  von Jörg Büsche
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Bericht von der Welzheimer-Zeitung Samstag 31.10.2015
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Bericht von der Waiblinger Kreiszeitung Dienstag 6.10.2015
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Bericht aus der Allgemeinen Zeitung Mainz vom 29.05.2015
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Bericht vom Evangelischen Kirchenkreis Iserlohn 22.05.2015
"Play Luther" regte zum Schmunzeln und
Nachdenken an
Als die Zuschauer vor der Aufführung des Theaterstücks „Play Luther“ gefragt wurden, was sie mit Martin Luther
verbinden, kamen: selbstverständlich die Reformation, dann der Ablasshandel, Luthers Bibelübersetzung, die
deutsche Sprache. Alle diese Stichworte waren auch Inhalt des Theaterstücks, das am 20. Mai 2015 gleich
zweimal im Varnhagenhaus des Kirchenkreises aufgeführt wurde – mit einer Vorstellung für Jugendliche am
Nachmittag und einer am Abend für Erwachsene.
Zu dieser Abendaufführung machte sich unter den Zuschauern auch die griechisch-orthodoxe Anna Papá aus
Hagen-Berchum auf, die nach Iserlohn gekommen war, um mehr über die Entstehung der evangelischen Religion
und das Christentum heute zu erfahren.
In dem Bühnenstück des Stuttgarter Ensembles "Eure Formation" mit Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach,
ging es gleich zu Beginn richtig zur Sache: Was ist lutherisch und was ist der Unterschied zwischen evangelisch
und katholisch? Es ging um die Ökumene und das Kirchentrennende, um Papst und Unfehlbarkeit. Keine ganz
leichte Kost präsentierten die beiden Schauspieler auf der Iserlohner Bühne, theologisch-religiöse Vorkenntnisse
waren nötig, um auch immer hinterher zu kommen, was gesagt wurde.
Unterhaltsam und anregend war es allemal, wie die beiden Künstler auf moderne und unkonventionelle Weise das
Leben und Werk Martin Luthers vorstellten. Luthers Jugendzeit, das Erlebnis von Stotternheim, als er beschloss,
ins Kloster zu gehen, seine entstehende Kritik an der bestehenden Kirche, dann sein Thesenanschlag, die
Disputation auf dem Reichstag zu Worms, seine Bibelübersetzung auf der Wartburg. Auch die schwierigen
Aussagen und Seiten Luthers kamen zu Wort: seine Konfrontation mit Thomas Müntzer im Bauernkrieg oder –
hoch problematisch – Luthers Aussagen zu den Juden.
„Wir wollen Luther nicht in eine Ecke schieben“, sagt Lukas Ullrich über die Absicht des Stücks, „wir wollen
Luthers Entwicklung und Gedanken zeigen, als Kind seiner Zeit. Wir überlassen es dem Publikum, sich selbst ein
Bild zu machen“, sagt Ullrich.
Besonders am Herzen liegt den beiden Schauspielern auch Luthers Beitrag zur deutschen Sprache. Das war auch
ihr Zugang, sich mit der schillernden Person des Reformators überhaupt zu beschäftigen. Seine plastische und
eindrückliche Sprache, wie sie selber sagen. Und dann gibt es noch die vielen Kirchenlieder, die er getextet hat
und beide Künstler neu vertont haben: als Elektropop, Volkslied oder Blues.
Mit Luther spielen war das Ansinnen von Ullrich und Beyerbach, das Superintendentin Martina Espelöer in ihrer
Begrüßung wohlwollend aufnahm und fragend formulierte: „Wie nimmt man es selbst leichter mit diesem Martin
Luther, der selbst gegen Kaiser und Reich ging?“ Sie nannte die „Luther Playmobilfigur“, die sie gerne jedem
Besucher geschenkt hätte, wäre nicht schon die neueste, zweite Auflage der kleinen Plastikfigur vergriffen, so
beliebt ist die Idee, mit „Luther zu spielen“.
Wer das Stück in Iserlohn verpasst hat und zum 35. Deutschen Evangelischen Kirchentag 
nach Stuttgart
fährt – vielleicht sogar mit dem Evangelischen Kirchenkreis Iserlohn –, der kann „Eure 
Formation“ live
erleben: am Freitag, 5. Juni 2015, im Plenarsaal des Stuttgarter Landtags, 11 Uhr und am 
Samstag, 6. Juni
2015, in der Zelthalle 19 (Neckarpark), 17 Uhr.Reformationsdekade im Evangelischen Kirchenkreis 
Iserlohn

"
Play Luther" war die zentrale Veranstaltung des 
Evangelischen Kirchenkreises Iserlohn in Vorbereitung auf 
das
Reformationsjubiläum 2017 in diesem Jahr. Im nächsten Jahr 
ist wieder eine Großveranstaltung angedacht. Für
2017 sind nach dem Motto "in 12 Schritten durch das 
Kirchenjahr" mehrere verschiedene Veranstaltungen
geplant, die in Trägerschaft der Kirchengemeinden gestaltet 
werden sollen.
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Crailsheim – Bericht vom Hohenloher Tagblatt  HANS-PETER KÖNIG | 27.01.2015 

Snowden ein moderner Luther?
Das Lutherjahr 2017 wirft seine Schatten nach Crailsheim voraus, wo mit dem Rathausturm, der gern als höchstes Reformationsdenkmal 
(1717 errichtet) der Welt betitelt wird, dem Reformationsweg, Adam Weiß nicht zu vergessen, zahlreiche Bezüge zum Jubiläum bestehen.

Alleinunterhalter, Schauspieler, Musiker, Sänger und Baumeister: Lukas Ullrich (links) und Till Florian Beyerbach bauen eine 
Kuppel. 

Auf Einladung des evangelischen Kirchenbezirks Crailsheim, der "AG Luther Dekade", der evangelischen Familienbildungsstätte 

und der VHS Crailsheim gastierten Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach in der Christuskirche auf dem Sauerbrunnen. In zwei 

Vorstellungen brillierten sie am Vormittag vor 100 Schülern und am Abend vor einem erwachsenen Publikum mit "Play Luther", 

einem musikalischen Theaterstück über Leben und Werk Martin Luthers.Die beiden Alleinunterhalter betätigten sich als 

Schauspieler, Kabarettisten, Verwandlungskünstler, Musiker (am Klavier und Schlagzeug), Sänger und Baumeister. Sie verbanden 

manches bereits anekdotisch Bekannte aus Luthers Leben mit manch Unbekanntem, überraschten und verblüfften ihr Publikum mit 

mancherlei Ungewohntem, verknüpften die Reformationszeit mit allerhand Anspielungen auf die aktuelle Gegenwart, scheuten sich 

auch nicht vor derben Scherzen, rüttelten derweil auch kritisch an einem mitunter zum Denkmal erstarrten Luther. Völlig neue Töne 

brachten die beiden ins Spiel, indem sie Luthers bekannteste Kirchenlieder in den unterschiedlichsten Rap-Versionen in einem 

jeweils neuen, ungewohnten Kontext variierend vorsangen und vorspielten.

Das Spiel bereitete sowohl den beiden Protagonisten, die auch immer wieder in andere Rollen schlüpften, wie auch dem mal atemlos 

staunenden, mitunter raunenden, dann aber auch wieder schmunzelnden und lauthals lachenden Publikum große Freude. So wurden 

einzelne charakteristische Stationen aus dem Lebenslauf des Reformators herausgegriffen und mit viel Verve und Esprit gestaltet. 

Immer wieder wurde zum Brecht'schen Mittel der Verfremdung gegriffen, um das Bewusstsein der Zuschauer zu schärfen.

Zu Anfang standen sich Ullrich und Beyerbach antagonistisch gegenüber, einen Katholiken und einen Evangelischen spielend. Ob 

die evangelische Kirche heute nicht auch stark hierarchisch strukturiert sei, andererseits Papst Franziskus nicht durchaus auch 

protestantische Züge trage, klang da an. Dann die Überraschung: Luther kam als Liederdichter zu Ehren, sein bekanntestes Lied "Ein 

feste Burg ist unser Gott" wurde als Rap vorgetragen - welch genialer Einfall!

Zwischen den einzelnen Lebensepisoden - die brutale Strenge der Mutter, als das Kind Martin "nur eine Nuss" gestohlen hatte, 

diesem traumatischen Kindheitserlebnis und der damit verbundenen Angst vor göttlicher Bestrafung - wurden verfremdete 

Lutherlieder wie "Gott vom Himmel sieh darein" alpenrockmäßig eingebaut. Fast ein Sakrileg: Luther mit Verdauungsproblemen 

("Aus tiefer Not schrei ich zu dir!") als Übergang zum Thema Reue und Ablassbriefe. Hat sich in 500 Jahren viel geändert, wenn die 

reicheren Staaten die Vereinbarungen zum Klimaschutz durch finanzielle Mittel unterlaufen?

Und der Anschlag der Thesen zu Wittenberg - ist Snowden nicht vielleicht ein Luther der Neuzeit? Wäre Luther heute nicht ein 

soziale Netzwerke nutzender Medienstar? Die Reichsacht nach dem Wormser Reichstag ("Hier stehe ich, ich kann nicht anders") 

verbrachte Luther als "Junker Jörg" getarnt auf der Wartburg. Als Sprachgenie, "als vielleicht der größte deutsche Dichter und 

Liederdichter der 500-jährigen deutschen Musikgeschichte" übersetzt Luther die Bibel als "Erfinder der allgemeinen deutschen 

Sprache" und prägt zahlreiche, mitunter heute noch gebräuchliche Wendungen statt heute oft gebräuchlicher Drei-Wort-Sätze.

Aber auch die "dunklen Seiten" Luthers bleiben nicht unerwähnt: Mit zunehmender Gewalt der Bauernkriege wendet er sich gegen 

den auch Gewalt gutheißenden Thomas Müntzer und verurteilt die Gräuel der Bauern. Außerdem legt er mit seiner negativen 

Einstellung den Juden gegenüber quasi die Wurzeln des Antisemitismus in Nazideutschland. Auf der anderen Seite begründet er mit 

seiner Heirat die Tradition der evangelischen Pfarrfamilie. "Sie ist mir lieb", weniger bekannt, kann als Loblied an Maria und seine 

Frau gesehen werden.

"Wir sind doch alles nur Bettler", soll auf einem Zettel auf dem Nachttisch seines Sterbebettes gestanden haben - eine letzte der 

vielen Anekdoten. Inzwischen haben die beiden Künstler (siehe Bild) die Kuppel beendet, deren Dreiecke im Laufe der Vorstellung 

neu zusammengesetzt wurden, und verabschieden sich von einem Publikum, das, ehrlichen Beifall zollend, einen lehrreichen und 

unterhaltsamen Abend erleben durfte.

HANS-PETER KÖNIG | 27.01.2015  Foto: Hans-Peter König
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 Bericht von der Heibronner Stimme zur Vorstellung in Nordheim 
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Haus der Heimat Stuttgart Projekte

20. Januar 2015

Let’s „Play Luther“!

Lukas und Till, Schlagzeug und Piano, als Zugabe eine Menge an Dreiecken aus Holz – 
das genügt: Let’s „Play Luther“!

Am Ende des „musikalischen Theaterstücks“ ist aus Luthers Worten, seinen Liedern, seinen 
Thesen, seinem Lebenswerk auf der Bühne ein runder, in sich abgeschlossener „Dom“ aus 
Holz-Dreiecken gewachsen. Die erste Frage aus dem jugendlichen Publikum zielt auf ihn ab: 
Der Religionskurs des Mörike-Gymnasiums möchte wissen, was Lukas Ullrich und Till 
Florian Beyerbach mit der Installation ausdrücken möchten. Die beiden Schauspieler erklären 
die Symbolik der Dreifaltigkeit und die Vieldeutigkeit der Elemente, die sich am Ende 
gegenseitig stützen, aufeinander aufbauen, und sich harmonisch zum Ganzen fügen.

Vorher haben die beiden die Oberstufenschüler temporeich an das „gesamtkonfessionelle Problem“ 
Martin Luther herangeführt. Ein Streitgespräch zwischen einem Katholiken und einem Protestanten 
eröffnet die Szenenreihe. Stationen aus Luthers Leben folgen: seine harte Kindheit voller 
Strafandrohungen und Brutalität; sein Entschluss, Mönch zu werden; die Entscheidung, Theologie 
zu studieren und, ganz zentral, das Turmerlebnis. Die Meditation über einen Bibelvers führt Luther 
zur Erkenntnis, Gottes Gerechtigkeit existiere sola gratia – allein aus Gnade. Drastisch inszenieren 
Ullrich und Beyerbach das Ende von Luthers zwanghafter „psychosomatischer Verstopfung“, die 
Befreiung, die er durch diese Erleuchtung erlebte.

Sie führte letztlich zu einer neuen Bibelauslegung, zu revolutionären Ideen: Für Gottes 
Gerechtigkeit ist keine Eigenleistung notwendig – damit wurde der gesamte kirchliche 
Machtapparat mit seinen Werkzeugen wie Ablass- und Reliquienhandel in Frage gestellt.

„Play Luther“ wirft viele 
unterschiedliche Schlaglichter auf 
Luthers Leben und Wirken, es kann 
und will viele Fragestellungen nur 
anreißen. Dazu gehört Luthers 
Auseinandersetzung mit Thomas 
Münzer, dazu gehören die juden- und
islamfeindlichen Äußerungen seiner 
späteren Lebensjahre. Der 
historische Hintergrund wird 
skizziert, ein Bezug zu Jan Hus und 
dem Siebenbürger Johannes 
Honterus hergestellt. Wie die 
Schauspieler im Gespräch mit den 

Schülern nach der Vorstellung sagen, trägt ihr Stück nicht zur „Heiligenverehrung“ bei, sondern 
zum Neugierigmachen auf eine Persönlichkeit, die zugleich kritischer Denker, Sprachgenie, 
geistiger Führer, Komponist und streitbarer Geist war.
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Bericht aus der  BNN (Badische Neuste Nachrichten) Printausgabe Dienstag 11.11.2014
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Bericht  aus der STUTTGARTER ZEITUNG  Blick vom Fernsehturm Mittwoch 17.09.2014

von Judith A.  Theater in Sillenbuch Der moderne Blick auf Luther

Die geodätische Kuppel ist das zentrale Bühnenbild im Stück. Die 
beiden Darsteller bauen sie nach und nach auf. Zum Schluss tragen
sich die Dreiecke selbst.Foto: EURE FORMATION

Sillenbuch - Edward Snowden ist ein moderner Martin Luther. So 
sieht es Lukas Ullrich. Luther hat die Machenschaften der 
Katholischen Kirche öffentlich angeprangert, Snowden enthüllt, 
was die Geheimdienste so treiben. Um solche Vergleiche geht es in
„Play Luther“, einer Produktion von Lukas Ullrich und Till Florian
Beyerbach, auch „Eure Formation“ genannt. Die beiden nähern 
sich der alten Luther-Geschichte mit modernem Blick.

Drei Monate lang gehirnt und ausprobiert

Der 34-jährige Ullrich kommt aus Sillenbuch, der 33-jährige Beyerbach aus Göppingen. In Sillenbuch hat Ullrich 
„Michel von Lönneberga“ inszeniert und zu Weihnachten „Hilfe, die Herdmanns kommen“. Ullrich und Beyerbach 
haben Schauspiel studiert; in einem Theaterstück, für das sie angeheuert werden, haben eigene Ideen oft wenig Platz. 
Von September bis November 2013 haben sie im Probenraum über einem Teppichladen in Wangen gehirnt und 
ausprobiert. Herausgekommen ist ein 90-minütiges musikalisches Theaterstück, das die Geschichte Luthers auf ganz 
ungewöhnliche Weise erzählt – mit ihnen beiden als Darsteller. Zu sehen ist das Stück am 7. November in der Martin-
Luther-Kirche Sillenbuch. Die Tournee beginnt am 2. Oktober.

Die Jungs haben original Luther-Lieder neu vertont. „Aus tiefer Not“ wird zum Beispiel zum Schunkler, „Erhalt uns 
Herr“ klingt nach Rammstein, und „Mit Fried und Freud“ kommt als Ragga daher. Beyerbach spielt E-Schlagzeug, 
Ullrich E-Piano, beide singen. Sie haben sich Technikzentren auf Rollregalen gezimmert, dort haben sie alles 
beieinander: die Instrumente, die Knöpfe für die aufwendige Beleuchtung, Apparate für den Ton und jede Menge 
Kabelsalat. Musik ist wichtig in „Play Luther“, aber nicht alles. Die Lutherlieder sind eine von drei Ebenen. Auf einer 
anderen spielen Ullrich und Beyerbach Szenen aus des Reformators Leben. Beyerbach als Luther und Ullrich als dessen
Frau Katharina von Bora. Auf der dritten Ebene diskutieren Ullrich und Beyerbach, worin sich Katholische und 
Evangelische Kirche unterscheiden.

Die Vision: Eine Gesellschaft, die sich selbst trägt

Die Ebenen sind verwoben, stützen sich aufeinander. Ähnlich wie die Holzdreiecke, die Ullrich und Beyerbach im 
Laufe des Stücks auf der Bühne aufbauen. Was entsteht, ist eine Kuppel aus lauter Dreiecken. Eine Kuppel, die sich 
zum Schluss ohne Hilfsmittel wölbt. Es ist ein geodätischer Dom, ein Sinnbild für eine Gesellschaft, die sich selbst 
trägt. Luthers Vision.

Wie gehen Menschen im gesellschaftlichen Gefüge miteinander um? „Play Luther“ sei durchaus kritisch, sagt Ullrich. 
„Wir sensibilisieren, ohne moralisch zu sein.“ Dafür sind sie kurzweilig. Vor allem, um junge Zuschauer bei der Stange 
zu halten. „Es ist heiter, aber nicht plump.“ Für Schüler haben Ullrich und Beyerbach sogar Unterrichtsmaterialien 
zusammengestellt. Luther ist vom Ansatz her ein kirchliches Thema, doch die Interpretation ist mehr als das. Ullrich 
und Beyerbach sind beide in der Kirche, aber sie haben früher weder Jugendarbeit gemacht, noch sich sonst irgendwie 
übermäßig für den Glauben engagiert. Sie haben sich Luther als Thema ausgesucht, weil aus ihrer Sicht vieles von dem,
wofür der Reformator stand, auch heute Bedeutung hat. Trotzdem keine leichte Wahl. „Luther und das Evangelium sind 
sehr sensible Themen“, sagt Ullrich. Sie wollen mit ihrer Interpretation niemandem auf die Füße treten. „Fakt ist, es 
gibt einen großen Fokus auf das Thema“, sagt Ullrich. 2017 feiert die Reformation 500-Jähriges. Und nächstes Jahr lädt
Stuttgart Anfang Juni zum 35. Deutschen Evangelische Kirchentag. Wenn alles glatt geht, dürfen sie dann im Plenarsaal
des Landtags spielen.

Bei der Tournee werden die beiden gut rumkommen

Wie „Play Luther“ beim Publikum ankommt, erahnen Ullrich und Beyerbach. Bereits im März haben sie das Stück 
achtmal beim Württembergischen Kunstverein gezeigt. Eine Art Generalprobe für die anstehende Tournee. Laut 
Terminplan werden sie gut rumkommen: zum Beispiel nach Bad Liebenzell, Karlsruhe, Bruchsal, Köngen, Göppingen, 
eine Anfrage kam aus Norddeutschland, eine aus Afrika. Bis 2018 wollen sie das Stück aufführen.

Bisher haben Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach vor allem investiert. Die technische Ausstattung mache das 
Stück recht kostenintensiv. „Aber wir glauben daran“, sagt Ullrich. Und offenbar nicht nur sie. So schreibt der 
Landesbischof Frank Otfried July in einem Grußwort für die Internetseite von „Play Luther“, das Stück werfe die Frage 
auf, „ob wir bereit sind, das was wir als richtig erkannt haben, auch gegen Widerstände zu vertreten“.
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Bericht aus der Winnender Zeitung vom 15.05.2015
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Bericht aus dem Publik Forum Nummer 5 14.03.2014
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Bericht aus dem evangelischen Gemeindeblatt für Württemberg Ausgabe
10/2014 
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Bericht aus dem Medienmagazin PRO Ausgabe 407 9/2014
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Bericht aus der Zeitschrift „ekiba intern“ (Juni 2014)
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Bericht aus der Backnanger-Kreiszeitung vom 14.05.2014
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Bericht aus der Schwäbischen Zeitung vom 03.03.2014
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